
"Treff bei Emmaus" 
Sozialfestival | Zu den prämierten "Tu-was"-Projekten gehört auch die 
Veranstaltungsreihe zum besseren Kennenlernen der Gemeinschaft. 
Von Astrid Krizanic-Fallmann 

TÜRNITZ | "Wir freuen uns sehr 
über die Auszeichnung", sagt 
Emmaus-Geschäftsführer Sieg-
fried Tischhart, "sie ist für uns 
eine Bestätigung für die bisher 
geleistete Arbeit in der Tavern." 

13 Vorhaben wurden von der 
Jury des Sozialfestivals "Tu was, 
dann tut sich was!" prämiert. Zu 
den sieben Projekten aus den 
heimischen Gefilden gehört 
auch "Heilende Begegnung bei 
Emmaus Lilienfeld" (NÖN/43). 
Eingereicht wurde dieses von 
den Vorstandsmitgliedern Erich 
Lux, Gerald Danner und Gernot 
Locker sowie Geschäftsführer 
Tischhart. 

Neu sind Sanierbetrieb 
und Boden-Herstellung 
Sich Zeit nehmen, einen Blick 

hinter die Kulissen zu werfen: ln 
einer von "Tu was" geförderten 
Veranstaltungsreihe lädt Emma-
us alle Interessierten ein. 

Geplant sind 2016 eine Reihe 
von organisierten Treffen, bei 
denen sich Bewohner und Besu-
cher bei einfacher Verköstigung 
kennenlernen und austauschen. 
Dadurch soll die Bekanntheit in 
der Region gesteigert werden. 
"Mit den Veranstaltungen, die 
wir nächstes Jahr machen dür-
fen, haben wir die Möglichkeit, 
wieder mehr Menschen zu errei-

chen und für unser Projekt zu 
begeistern", ist Tischhart guter 
Dinge. 

ln diesem hat sich in letzter 
Zeit einiges getan. So ist das Fa-
milienhaus bald fertig. "Es wer-
den schon die Möbel aufgestellt, 
der Einzug der Familien soll 
bald vonstatten gehen", berich-
tet der Emmaus-Geschäftsfüh-
rer, "wir danken allen, die uns 
beim Bau unterstützt haben." 
Paten, die Geld für die Betreu-
ung der Sprösslinge vom Kin-
dergarten- bis Volksschulalter 
beisteuern wollen, sind jedoch 
weiterhin gesucht. 

Da der laufende Betrieb un-

subventioniert ist, stehen nun-
mehr zwei neue Leistungen zur 
Verfügung, um auf die wirt-
schaftlichen Herausforderungen 
zu reagieren. Einerseits wird ein 
qualitativ hochwertiger Holz-
fußboden produziert, der in der 
hauseigenen Tischlerei nur mit 
Grundmaschinen hergestellt 
wird, andererseits erledigt jetzt 
Emmaus kleine Wohnungssa-
nierungen wie etwa Zimmeraus-
malen. "Mit den zwei Angebo-
ten wollen wir eventuelle Flau-
ten in den anderen Betrieben 
ausgleichen", so Tischhart. 

Das Kennenlernen von Besuchern und Bewohnern wollen Obmannstellver-
treter Erich Lux, Obmann Gerald Danner, Obmannstellvertreter Gernot Lo-
cker, Kassierin Monika Gererstorfer und Geschäftsführer Siegfried Tischhart 
(von links) vom Emmaus-Vorstand forcieren. Foto:privat 

Zum Verein 
O Emmaus Lilienfeld - ein ge-
meinnütziger Verein zur Integrati-
on von sozial benachteiligten Per-
sonen in der Tavern in Freiland -

hilft Menschen in schwierigen Si-
tuationen Halt, Unterstützung 
und Sinn zu geben. In Wohngrup-
pen können bis zu acht Personen 
unbefristet leben. Grundvoraus-
setzung ist die Mitarbeit in den 
hauseigenen Betrieben. Jeder 
leistet selbst einen Beitrag zum 
Lebensunterhalt der Gruppe. 
Langfristiges Ziel ist die dauer-
hafte persönliche Stabilität - in 
einer Gesellschaft mit Lebens-
raum für alle. 

O Seit Oktober 2006 wird eine 
Familienwohnmöglichkeit angebo-
ten, seit 2013 auch mit Kinderbe-
treuung. Ein Familienhaus wurde 
dazugebaut. Um den Kindern zu 
ermöglichen, bei ihren Eltern zu 
leben, ist Hilfe und Begleitung 
notwendig. Patenschaften mit re-
gelmäßigen Geldbeträgen ge-
währleisten die Betreuung. 

O Beschäftigung gibt es in der 
Tischlerei, im Altwarenhandel, 
bei Sanierung, Transporten, Woh-
nungsräumungen, Übersiedelun-
gen und im Verkauf beim Floh-
markt. Dieser steht von Dienstag 
bis Freitag in der Zeit von 13.30 
bis 16.30 Uhr zur Verfügung. 
Wenn jemand Sachen für den 
Flohmarkt spenden will, kann 
man die Möbel, Kleidung, Ge-
schirr, Hausrat oder anderes wäh-
rend der Öffnungszeiten vorbei-
bringen. Die Waren sollen aber in 
Ordnung und nicht allzu sehr ver-
schmutzt sein. 
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